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Der Weltkrieg
Tie Mmpfe im Weste«.

WTB . Grones Hauptquarticr , 1k . Dez ., vorm . (Allttlich .)

Im Westen versuchte der Gegner erneut einen Vorstoß

über Nieuport , der durch das Feuer seiner Schiffe von

itt See her unterstützt wurde . Das Feuer blieb gänzlich
wirk « ngsloß . Der Angriff wurde abgewiesen . 45V

Franzosen wurden zu Gefangenen gemacht .

A« s der übrigen Front ist nur die Erstürmung einer vom

Feinde seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe westlich Stitii =

l,ei « erwähnenswert .
Oberste Heeresleitung .

• ♦ »

Bon de » Käntpfe « «m Aper «.
* Berlin , 15 . Dez . Aus Rotterdam meldet die „Natioual -

Zeitung " : Ein Korrespondent der „Zeit " meldet aus Le Havre :

Kester « fand ein blutigesTreffen in der Nähe von Aper «
' tatt . Mit einem Artillerieduell wurde das Gefecht einge -

leitet , Rund 200 Geschütze hatten die Deutschen ausgestellt
und die Wirkung des Feuers war schrecklich . End -

lich betrachteten die Deutsche » die Gelegenheit als günstig für
tinen Bor stoß , zu dem zum Schluß die Infanterie über -

>;i«g. Die Verbündete « ließen sie ruhig näher komme« . Als sie

. nahe genug herangekommen , knatterten die Gewehre und Ma¬

lchin eugewehre . Die Vorstöße wurden zum Siehe » gebracht , aber

ss immer wieder versuchte der Feind von neuem den Sturm . D i e

Vorstöße wurden so heftig und sicher geführt ,
daß die Truppe « der Verbündeten vollständig
,,ufgerieben wurden . So gelang es den Deutschen, die

erste Linie der französischen Stellungen zn nehmen . Der Mittag

verstrich, da wurde uns endlich Hilfe gesandt . Als diese eintraf ,
» scholl der Befehl : „En arant " und vor gings mit ungestümem
Mut . Die französischen Truppen schlugen sich mit Bravour . Der

Feind vermochte seine eroberte Stellung nicht mehr zu halten ,
und als die Nacht kam , hatten die Verbündeten ihre Linien wieder

hergestellt . Aber ihre Verluste waren sehr schwer.

Ein anderer Berichterstater der „Zeit " teilt mit , daß die

Deutschen dreimal einen Sturmangriff wieder -

holten . Nur dadurch , daß die Verbündeten bedeutende Ver -

stärkuugen erhielten , sei es ihnen gelungen , sich trotz des mörderi -

schen Feucrs zu behaupten . Die Verluste der Verbünde -

ten waren ungewöhnlich groß . Auch an andere «

Punkte « kam es zu verschiedene « Gefechten, die jedoch nicht von

großem Belang waren .
Bou einer große « Vorwärtsbewegung der Verbündeten , wie

französische Blätter melden zu können glaubten , ist k e i u e R e d e .

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Dez ., vorm . (Amtlich .)

Bon der oft preußischen Grenze ist nichts Reues zn
melden .

In Nordpolen verliefe « unsere Angrisfsbewegungen
u orm al . Es «mrdeu mehrere starke Stützpunkte des

Feindes genommen und dabei etwa 3000 Gefangene
gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet .

In S u d p o l e u gewannen unsere dort im Berein mit den

Verbündeten kämpfenden Truppen Boden .
Oberste Heeresleitung .

• * •

Zur Einnahme von Lodz .
* Kopenhagen , 15 . Dsz . Berichte , die von hier dem „Bert .

Achtichmbendblatt " zugehen , stellen fest , daß die „Daily News " ,
wenn auch imgern und mit Bedauern , einräumen müsse , durch
die Wegnahme von Lodz sei die W i nt e raus r ü st u n g
der russischen Soldaten ernstlich in Frage gestellt . Die

Tuchfabriken von Lodz (bekanntlich die bedeutendsten von Ruß -
kind ) waren fast völlig für Militärlieferungen mit Beschlag be -

legt ! sie waren damit beschäftigt , Stoffe für die Winterausrüstung
der russischen Soldaten herzustellen . Abgesehen davon , daß die

großen Vorräte an fertigem Militärtuch jetzt nicht zur Abliefe -

rung an die russische Heeresleitung gelangen , werden die Fa¬
briken ihre Tätigkeit nunmehr der deutschen Armee widmen
nrüfsen . Es dürfte demnach mit der neulich ^

behaupteten
deutungÄosiglcU " Wv auffcegtbeucn ' Lodz doch nicht Wne Rich¬
tigkeit haben .

Rußlands Kriegsverlust «.
* Berlin , 15. Dez. Die Ziffer von 16 0,0 0 0 toten oder

gefangene « Russen stellt nach dem ,B «rl . Achtuhrabend -
blatt " eine « kurzen Ausdruck für die Erfolge dar , welche die

deutschen Truppe « feit ihrer in den erste« Novembertagen
aus strategischen Rücksichten vorgenommene« _ Neugruppierung
errungen haben . Wen « mau i« Erwägnng zieht , daß vorher
schon die den Russe « i« Ostpreußen und in Russisch -
Polen zugefügten Verluste auf etwa 15 0,0 0 0 Man « geschätzt
worden waren , so wird man , wenn man die Rechnung bis heute
fortführt , annehme « dürfen , daß ihnen allein von den verbün -
Veten deutfch -österreichischkn Armeen Einbuße « in Höhe
von 3 0 0,0 0 0 Man « zugefügt worden sind . Diese Zahl ent -

spricht der Stärke von 10 russischen Armeekorps . Dazu treten
jedoch noch diejenigen Verluste , welche den Russe « durch die öfter -

reich-uugarische « Truppen i« Galizie n nnd in der Bukowina

zugefügt worden sind ; wenn man sie ans etwa 200 000 Mann
schätzt , dürfte das eher zu niedrig als zu hoch gegriffen sein . Im
Endresultat ergibt das für die russische Armee einen effektiven
Gesamtverlust von mehr als 500,000 Manu . Da -
bei ist aber die Zahl der Verwundeten « och gar « icht in
Rechnung gezogen . Was Verluste von solcher Höhe , selbst für
ein Riesenheer vo« der Größe des russische«, bedeute « müssen ,
braucht wohl nicht erst ausgeführt zu werden .

Di « Oesterreicher in Galizie » .
* Berlin , 15 . Dez . Aus dem österreichischen Kriegspresse -

quartier meldet der Berichterstatter des „Berliner Tageblattes " '

Trotz Schnee und Eis rücken die österreichifch-ungarischen Trup -
pen in den Karpathen beständig itt Eilmärschen , vor . Die Ka¬
vallerie nahm mehrere Pässe und folgte dem abziehenden Gegnes
in fortwährenden Nachhutgeplänkeln . Die Zahl der Gefangenen
steigt noch immer ; in den letzten Tagen wurden 2000 Mann abge¬
schoben. Durch das Nachrücken unserer Truppen in Galizien sinO
jetzt dort die Russen von zwei Seiten gepackt . Di ?
Säuberung Ungarns von den russischen Eindringling ?!*
darf somit heute als in der Hanptsache vollzogen gelten . Von
berufenster Seite wurden die Karpathenkämpfe stets als Neben -
aktion aufgefaßt , über die auf dem galizischen Boden mit ent -
schieden werden würde . Der den- Russen aufgezwungene Kampf
nach zwei Fronten nötigte sie verschiedentlich zu Kräftever¬
schiebungen von einer Front zur anderen . Dadurch wurde ihre
Korpathenlinie geschwächt, ohne daß andererseits die Ver -
schiebung der Truppen - nach Westgalizien zeitig germg erfolgt ^
um den Vorstoß der verbündeten Oesterreicher und Deutschen auf
der Linie G r y b o s ' G o r l i c a parieren und den Gegner bei
Limanowa behindern zu können . Besonderen Eindruck metf#
hier die Wiedereinnahme von Neu -Sandee . Bei der Arm ?«
Dan kl , ebenso wie bei den nördlich anschließenden Armeen , ist
der Kampf zum Stehen gekommen . Tief und oft kunstvoll ein¬
graben , liegen sich die Gegner meist untätig gegenüber : nur
Artilleriefeuer stört zeitweise die Rulje . Der allgemeine Gesund¬
heitszustand der Triwpen ist jetzt sogar günstiger , als im Sommer ,
wo eine Epidemie zum Ausbruche kam . Die Cholera ist so gut
wie erloschen . Für alle Fälle wurde jetzt in Zsolnanv eine Be -

obachtungsstation ans 60 Baracken für 6000 Mann errichtet . Z «
dieser gehört auch ein Krematorium , das erste , das es über¬
haupt in Oesterreich gibt . In ihm werben zur Erleichterung der
Desinfektion die an Seuchen Verstorbenen eingeäschert werden .

mn Hilferuf der Stadt Lille.
WTB . Basel , 16 . Dez . Nach de« „Basler Nachrichten " hak

die französisch« Stadt Lille auf Anregung des deutsche »

Kommandanten die Hilfe des schweizerischen Bun -

despräsidenten angerufen . I « einem vom 28 . November

datierte « Schreiben gedenkt der Bürgermeister von Lille de»

1870 den Bürgern Strasburgs durch die Schweizer erwiesene «

Wohlwollens und schildert sodann di tvaurige Lage der seit
dem 10 . Oktober von aller Verbindung mit der Außenwelt abge -

schnitte « ?« Stadt Lille , deren Lebensmittkl umso schneller er -

schöpft waren , als sie zahlreiche « militärischen Requisitionen

hatten genüge « müssen .
Auch die Zufuhr von amerika «ischem Getreide war Wege«

Besetzung des Hafens von Dünkirche « durch französische uud eng¬

lische Truppen abgeschnitten . Der Bürgermeister bittet de «

Bundespräsidenten , der Zivilbevölkerung zu helfe « , sich mit

Lebensmitteln zu versehen , vielleicht dadurch , daß er sich

Wen« der Zeppelin Wer Warschau erscheint . . .
Q Ein packendes Bild aus dem Leben Warschaus während

»es Krieges zeichnet Coneetto Pettinato in der „Stampa " : „Im
ersten Augenblick möchte man glauben , daß man weiter träumt ,
M3 man noch in dem unruhigen Halbschlaf liegt , an den man in
Äesen Nächten voller Alpdrücken gewöhnt ist . Drei matte
Schläge , kaum lvahrzunehmen , in weiter Ferne . Dann eine

. Pause. Es könnte auch ein Dienstmädchen sein , das an einem
Fenster Teppiche ausklopft . Ein bißchen früh freilich für solche
Hausarbeit . Es beginnt gerade hell zu werden . . . Ein zweiter
Ichlag , schon ganz klar . Ich sitze im Bett auf . Nichts. SeU ) am.
Mötzlich dröhnen aus größerer Nähe verschiedene Schüsse , schnell,
nervös . Kein Zweifel : die Kanon « . Es klingt wie ein Sturm -
iaiilcn , das man auf dex Treppe des Glockenturmes zwischen
ben dichten Mauern Hört . Die Kanone ! Ich fühle einen leichten
Druck über dem Magen , eine seltsame , angenehme Erregung .
Es klingt gebieterisch , feierlich . Man muß sofort hinaus .
Streichhölzer, Strümpfe . Schuhe her . Es scheint, daß sie von

Forts von Wilanow feuern . Noch zwei Schüsse , es ist kein

scherz . Seltsam , die Nachrichten von gestern klangen so gut !
Wir glaubten sie fern und an ganz anderer Stelle . Aber verlaßt
Euch mui auf die offiziellen Meldungen ! Wo habe ich nur die
Krawatte hingelegt ? Das Feuer wird lebhafter , breitet sich aus .
^ ch werfe einen Blick auf die Straße : sie ist verlassen , schweig-

Ich laufe über den Korridor zur Tür meines Wirts .
.-Hört Ihr ?"

„Ich höre .
"

„Das sind sie , die Preußen .
"

„Teu -
^ auch . „Ein höllisches Feuer .

"

Mai : beginnt die Stimmen der verschiedenen Geschütze zu
unterscheiden wie bei einer Unterhaltung . Etwas lebhaft , die
Unterhaltung . Eins hat einen lauten und hellen , musikalischen

Ein anderes klingt dumpf , wie ein falsches Geldstück,
^ nige hinterlassen in der Luft ein langes Nachzittern , wie bei
einer großen Glocke. Dann sind wieder dumpfere , die schnell und

schlagen , wie ein erregtes Herz . „Sie werden nicht ausgehen ,
iVr Te ich.

" „Ich muß doch sehen . Mir scheint, sie sind schon in
' -/ Stadt .

"
„Ein Grund mehr , nicht auszugehen .

" Ruhig
. -; aöet mein Wirt eine Zigarette im Bett an , um bequem zu
uocibegen . Er ist friedlich und auf alles , was da kommt , gefaßt .

' ^ «briben zittern Unter dem Balkon ist die Straße noch

immer leer . Der Tag wird heller . „Wie spät ist es ?"
„Fast 5,"

antwortet der Wirt mit einem Seufzer . „Ich könnte noch wieder
einschlafen , und wenn Sie nicht gekommen wären , hätte ich es
garnicht gehört .

"
„Entschuldigen Sie .

" Beneidenswert . Jetzt
setzen die Maschinengewehre ein . Sie scheinen ganz nah . Ein
Hagel von hellen , trockenen Schüssen , die etwas Freches und
Hysterisches haben . Man sieht nichts , wie bei den Theaterschlach -
ten , deren Larm hinter den Kulissen gemacht wird . Der Himmel
wird immer leuchtender , wie mit Goldstaub übersät , er sieht
gar nicht drohend aus . Jetzt entschließt sich auch mein Witt ,
ans Fenster M kommen . „Ich begreife nicht . Wie ist das nur
möglich ? Sie sollten doch noch so fern sein .

"
„Sie werden mit

Eilmärschen gekommen sein . Eine Ueberrumpelung .
"

„Glau -
ben Sie ?"

„Es ist, als ob sie auf der Straße kämpften .
"

„Jetzt auch Gewehrfeuer .
" Ein Mann ohne Hut rennt über die

Straße der neuen Brücke zu . Ich habe einen Augenblick die
Vision der Schlacht an den Häuserecken , an den Fenstern , eines
erbitterten blutigen Ringens . Die schweren Geschütze der Zita -
belle krachen wie Donner . . .

Im Nebenzimmer beginnt ein Kind zu weinen , mir wird
dadurch das Ernste und Außergewöhnliche des Ereignisses zum
erstenmal bewußt . „Mir scheint, es handelt sich um einen Z e p-
pelin .

" Ich hatte auch bereits daran gedacht, aber ich wollte
es mir nicht gestehen . „Man sieht jedoch nichts .

"
„Er wird

niedrig fliegen . Oder vielleicht fährt er in der Ferne vorüber
außerhalb der Schußweite .

"
„Man glaubt aber doch wirklich

den Lärm des Kampfes auf den Straßen zu hören ?"
„Trotz -

deni . . .
" Aufrichtig , mir wäre es jetzt fast lieber , ich sähe an

der Straßenecke die Preußenhelme auftauchen . „Hören Sie , wie
das Feuer im Kreise herumgeht ?" Es ist schrecklich , nichts zu
sehen . Plötzlich erblickt das Kind den Feind . „Dort , dort ! Zur
Rechten , zwischen den beiden Hügeln . " Schnell das Fernglas
her . In der Tat , in dem vergoldeten Dunstschleier schwimmt
etwas schwach Leuchtendes , fast unsichtbar . Es rückt langsam
gegen den Wiener Bahnhos vor . Seltsam , wie man es wenig
sieht !^ Es ist, als wäre es in die Luft gezeichnet und dann mit
dem Finger ausgewischt . Die Kanonen feuern weiter , aber es ist
Munitionsverschweudungl Sie scheinen mir plötzlich ein wenig
lächerlich . . . „ Ich komme bald wieder .

"
„Wohin geben Sie ?

H ? ben Sie cf ' M Die Bomben !" Ick sinne hinaus . An 5er

Straßenecke treffe ich einen Wagen in vollster Fahrt mit einem
Offizier darin , der in die Luft starrt . Er eilt zur Station , ich
laufe auch dahin . . . Plötzlich kommt von oben her ein Brausen .
Wirklich , das ist er . Er fährt schräg in geringer Höhe . Er ist
so leicht am Himmel , daß man , wenn mau ihn betrachtet , ein Ge -

fühl hat , als würde man in die Höhe gehoben . Die sich drehende
Schraube glänzt . . . Verschwunden . . . Ein wilder Lärm bricht
jenseits der Marschalkowska los . Wahrscheinlich eine Bombe .
Plötzlich werden die Kanonen schwächer , wie Hunde , die müde
werden , zu heulen . Allmählich tritt SäMeigen ein . . Später
laufen Gerüchte über das Ereignis durch die Stadt . Die Zei -
hingen am Abend sind stumm . Sie warten darauf , daß sie die
Nachricht , zurecht gemacht und verbessert , von Petersburg er -
halten . . .

"

Bunte Chronik.
X Wer darf « in Eisernes Kreuz tragen ? In letzter Zeit fto¥

vielfach Leute beobachtet worden , die die hohe Belohnung für die
Tapferkeit im Felde auf der Brust tragen , ohne dazu berechtigt z»
sein . Das ist strafbar . Aber ebenso wenig wie Unbefugte de »
Orden selbst tragen dürfen , ist es erlaubt . — wie die Behörde be-
kannt gibt , — Nachbildungen , die mit >dem Eisernen Kreuz
vertoechselungsfähig sind , und in ähnlicher Weise getragen wer -
den , anzulegen . Träger solcher Nachbildungen setzen sich der Ge¬
fahr einer Bestrafung auf Grund des Par . 360 , 8 str .-G . B . aus .

— Weihnacht 1914 und dic deutsche Kuust . Schon einmal

zu Beginn des großen Weltkrieges hat der Wirtschaftliche
Verband bildender Künstler Westdeutschlands
sich an die Öffentlichkeit gewandt , mit der Bitte , so wie für
Handel , Industrie und Handwerk , auch für die K u n st zu sorge «
und der Notlage der .Künstler zu gedenken . Jetzt steht Weihnächte «
vor der Türe und der Wirtschaftliche Verband bildender Künstler
Westdeutschlnnds ^ erläßt erneut einen Aufruf , die Künstler z»
fördern uud ihre Not zu lindern . Der Verband wmdet sich an
alle Kreise und auch an die Wemgbomittelten mit der Bitte :
Kauft keinen Tand und keinen Schund ! Wählt lieber tveniges .
aber gediegenes , an dem der Beschenkte dauernd Freude genießen
kann . Möge jeder Deutsche bedenken, daß auf dem innigen Z »-
sauimenwilren von Handv ^ rk , Industrie und Handel mit fo*



an »«« produzicrtAdrn Länder wende. Die deutsche Regie -
r « « g sei bereit , allevötigen Garantien zu geben , daß
die gelieferten Waren ausschließlich unter der Zivilbevölkerung
verteilt werden. — Die schweizerische Drprscheuagentur fügt
diesem Bericht hinzu, im Bundeshause zu Bern sei noch keiue
diesbezügliche Meldung eingegangen . ^

TaS einige Frankreich .
WTB . Paris , 16. Dez . Der Budgetausschuß der Dcpu -

tiertenkammcr trat am Dieustag zusammen. Ter Deputierte
Piou erklärte, niemand denke daran , das heilige Werk der natio -
nalen Verteidigung durch Parteihader zu störe« . Tie oppositio¬
nellen Parteien seien gewillt, die Regierung in jeder Weise zu
» Uterstütze«.

Zum Untergang der „ Emden ".
WTB . London » 16 . Dez . (Nicht amtlich .) Ein Offizier deS eng»

Aschen Kreuzers ..Sydney " schildert in einem Brief den Kampf mit
der . Emden " und die darauf folgende Fahrt nach Colomba . Er
schreibt: Als Kapitän von Müller in Colombo das Schiff verlief ,
kam er auch gu mir «ruf das Achterdeck , dankte für die Rettung der Ver¬
wundern , schüttelte mir die Hand und salutierte . Ich glaube , er und
seine Mannschaft weigerten sich nach ihrer Ankunft in Colombo , ihr
Ehrenidort zu geben . Er hielt es aber gewissenhaft , so lange er auf der
„Sydney " war , die mehr einem Hospitaljchiff glich als einem Kriegs -
schiff. Auch der Prinz von Hohenzollern war ein netter
Mensch. Wir stimmten darin überein , daß es zwar unsere Pflicht war ,
«tnander unschädlich zu machen, daß wir es doch ohne Groll taten .

Tie Türkei im Weltlrieg .
WTB . Konstautinopel , IL. Dez. Mitteilung aus dem Haupt »

quartier . Eine russische Kavalleriebrigade , verstärkt
durch ein Bataillon Infanterie , hat am 13. Dezember ein von
unserem rechten Flügel entsandtes Detachement in einer wich,
tigen Stellung angegriffen , ist aber zurückgeworfen
worden.

An der Grenze des Vilajets W a a haben unsere Truppen die
Offensive ergriffen . Bei Sarai haben sie einige feindliche
Stützpunkte angegriffen und im Sturm geuommeu .

Eine unserer Abteilungen in Aserbeidschan ist in der Rich-
tarog auf Selmas (Diliman ) in Persien vorge -
gangen .

In S e l d o s , am südlichen Ufer des Urmiasees , haben tür¬
kische und persische Kavallerie ein Kosakenregimeut g e °
schlagen , das 40 Tote und viele Verwundete verlor . Der
Keind wurde auf Urmia verfolgt.

Ein russisches Dampfboot und die in Urmia be-
findlichen Munitionsvorräte wurden genommen und zerstört.
Einzelheiten folgen.

Persische Stamme kämpfen Schulter an
Schulter mit uns mit Begeisterung gegen den hundert Jahre
alten Feind . Wir wissen von heldenhaften Taten von diesem
Kampf.

»

WTB . Konstantinaoprl , 16. Dez. (Nicht amtlich.) Wie die
gestrigen Abendblätter erfahren , ist der persische Knrdenführer
Jlhani , den die Russen seit langem zu gewinnen trachteten,
nach dem Einzug der türkischen Truppen in Gautschbulak mit sei-
ncm ganzen Stamme , ungefähr lOOQO Mann , zur
osmanifchen Armee übergegangen , um gegen die Ruf -
L e v zu kämpfen.

* * *

Unfall eines türkische» Kriegsschiffes.
WTB . Konstantinopel , 16 . Dez. Das alte Linienschiff

«Mefsudije" ist auf seinem Ankerplatz infolge eines Lecks ge «
funken . Ein Teil des Schiffes befandet sich noch an der Ober-
fläche des Wassers. Die ganze Mannschaft hat das Schiff der-
lassen können.

Die Kämpfe in Maroklo .
Marrakesch von den Franzosen geräumt .

* Berlin , 15 . Dez . Aus Mailand meldet die „Post" : Der
Madrider „Jmparcial " meldet, daß Au f st ä n d i s ch e u-
trupps von Muselmanen in Marrakesch (Marokko) ein«
gerückt sind, das von Franzosen geräumt sei .

* Berlin , 15 . Dez . Aus Kopenhagen meldet die „Deutsche
Tageszeitung " : Aus Barcelona wird gemeldet, daß ein spani -
sches Geschwader nach Marokko entsandt worden sei.
Augenblicklich herrsche noch Ruhe in der spanischen Zone. Der
Aufruhr der Eingeborenen drohe aber dorthin überzugreifen .Die Lage der Franzosen sei äußerst schwierigund werde mit jedem Tage schwieriger.

Der Aufstand im Sudan nnd
die »« enternden Inder .

» « erlin , 15. Dez . A «d Stockholm meldet die „Aational -Zeitun, " :
Dem ,,Aft »»bIi»drt" wird aus sicherer Quelle über de« Aufstand im
Sudangebiet folgende » mitgeteilt : Im Sudan wächst die Aus -
standsbewegung der Bevölkerung gegen dir Engländer von
Tag zu Tag . Der Versuch, indische Truppen hier in
Aegypten zu verwenden , ist vollkommen gescheitert , « eil
die Jndier sich weigerten , gegen die Mohammedaner und die
Freunde des Kalifen zu bekämpfen . Tie indischen Truppen haben sogar
Meuterei begangen , so daß die Engländer sich genötigt sahen , sie
sortzutrauSportirren . Sie haben ferner dagegen Einwand erhoben, in
Europa zu kämpfen . 30 ihrer Rädelsführer wurden verhaftet und g e -
henkt . Die Engländer haben beschlossen, keine indischen Truppen
« ehr, weder nach Aegypten »och nach dem europäischen Kriegsschauplatz
zu bringen .

Ans dem italienischen Senat .
MTB . Rom, 16 . Dez . In . der gestrigen Sitzung des Senates

erklärte Ministerpräsident Salandra unter der gespanntesten
Aufmerksamkeit des Hauses , daß die einmütige oder beinahe ein-
mutige Zustimmung , die sich in der Diskussion mit so großer
Autorität habe vernehmen lassen und die die von der Regierung
befolgten Richtlinien und die Art . wie sie sie bisher beobachtet
habe, gebilligt hätte , für ihn eine große Stärke bedeute ebenso wie
die Vorschläge des Senates ihm als Leitfaden dienen würden .
Trotz der verschiedenartigen Auslegungen , die die Regierung
gefunden habe , sei sie doch sehr klar, wie dies mehrere Redner aus-
drücklich anerkannt hatten , u . a . auch C h i e m i r r i mit seiner
kräftigen Beredsamkeit.

Er sagte, wie jener alte französische Dichter: Wo der Buch-
ftabe klar ist , ist ein dunkler Kommentar wertlos . Wir wissen
wohl, daß in Italien und im Auslande das Wort der Regierungmit patriotischer Besorgnis und mit Vorurteilen verschiedenster
Art verwertet worden ist. Aber es ist kein Ereignis eingetreten ,das unsere Haltung hätte ändern können. Wir wissen wohl , daß
unisere Verantwortlichkeit sehr groß ist , weil man uns volle
Handlungsfreiheit gewährt . Wenn es ein Unglück ist, daß wir
uns unter den gegenwärtigen Umständen an der Regierung be-
finden , so hoffen wir doch, daß es dies nicht ist für uns , die wir
nicht sind , sondern für das Land , das alles ist. (Lebhafter Bei-
fall . ) Wir stehen auf unserem Platz mit den tiefen Gefühlen für
die hohen Pflichten , die uns die volle Handlungsfreiheit
auferlogt , die uns belassen wird . Denn tatsächlich bedeutet Ihr
Vertrauen die Handlungsfreiheit . Was werden wir tun ? Wir
werden nur italienische Politik treiben . Ohne den
Wert der Nationen oder der Gruppe von Nationen ,
die gegenwärtig kämpfen, herabzusetzen , hat Italien in feiner
Vergangenheit so großen Ruhm erworben , hat so viel für die
allgemeine Zivilisation getan, hat so viel Interessen und An-
spräche für sich selbst , daß die Aufgabe der Regierung sich er-
schöpft in der Bewahrung des Ruhmes und der Zivilisation
unseres Landes . (Lebhafter Beifall .)

Der Ministerpräsident fuhr fort : Der Senator Bor-
zellotti hat in seiner Rede u . a. einige Vermutungen über
den Verlauf des Krieges zum Ausdruck gebracht. An
uns ist es nicht, dazu unsere Zustimmung zu geben , was mit
philosophischer , biograph -ischer und geschichtlicher Phantasie ge-
arbeitet wird , weil ein möglicher Irrtum nicht von uns , sondern
vom Land bezahlt werden müßte . Wir müssen den Ereignissen
vom Standpunkt Italiens aus folgen und darnach
unsere Handlungsweise bestimmen. Die Senatoren haben ein-
stimmig und unter i-hnen der frühere Minister des Aeußern,
Eanevaro , der durch sein einstiges Amt zu einem Urteil Vorzug -
lich befähigt ist, versichert , daß wir richtig vorgegangen sind.
Heute hat nun Senator Molmenti gemeint , wir hätten unsere
Neutralität nach zweckentsprechenden Verhandlungen erklären
sollen. Aber, wenn wir unsere Neutralität ver -
schachert hätten , so hätten wir sie auch entehrt .
(Lebhafter Beifall . ) Der Senat hat von der Regierung keine
weiteren Erklärungen verlangt , und Mariagliano hat gesagt, daß
wir keine Worte weiter brauchen. Das Programm heiße :
Schweigen und Handeln . Darnach werde ich mich rich-
ten. Die Regierung wird in dem Augenblick, da das Geschick
des Landes chr anvertraut ist, nach ihrem Gewissen handeln ,
und sie bedarf des vollen und des bedingungslosen Vertrauens
des Landes ' durch die Vermittlung der Volksvertretung . Wie es
die Regierung bereits von der Kammer erhalten hat, so er-
warten wir es auch heute vom Senat . Ich bitte die Senatoren ,
die Tagesordnungen eingebracht haben, sich zu einigen auf die
Tagesordnung von Pedotti , der in einer klaren und einfachen
Form die Erklärung der Regierung vorbehaltlos
billigt . Ich danke endlich Pedotti für seine begeisterte Rede
und für seine patriotischen Ausführungen über den Schöpfer der
nationalen Wiedergeburt , die alle herzlich bewegt hat . (Sehr
lebhafter andauernder Beifall .) Ein großer Teil der Senatoren
beglückwünscht den Ministerpräsidenten .

*

Die vom Ministerpräsidenten angenommene Tagesordnung
Pedotti wurde alsdann einstimmig angenommen und
das Ergebnis der Abstimmung mit sehr lebhaftem und lang¬
anhaltendem Beifall begrüßt . Darauf vertagte sich das Haus .

Ter Schweizer Bankverein.
Der Redaktion wird aus Berlin geschrieben :
Es verlohnt sich für die Deutschen , sich das Institut etvx>znäher anzusehen, das in diesen Tagen dadurch viel von sich red^

gemacht hat , daß es an seine Kundschaft einen Bericht mit g 1 0 ;ben Entstellungen der deutschen WirtschastZ !l a g e versandt hat . Deutschland war darin als am Rande d- °
'

finanziellen Abgrundes stehend geschildert worden. Man wirdsich fragen , wie es kommt , daß eine schweizerische Bank in ein -.»
solchen Grade die Neutralität bricht und sich auch gegen i h > ?eigenen finanziellen Interessen vergeht . Den»eilte jede Bank, die Anspruch auf einigermaßen Bedeutung
hebt, ist ein internationales Institut , das nicht straflos ein wich,tiges Glied des internationalen Wirtschaftslebens, wie Deutsch,land beleidigen darf . Inzwischen hat es bereits der S chw ei z e

'
tBankverein am eigenen Leibe erfahren , daß er nicht strchlos plumpe Lügen über Deutschland verbreiten darf . Die s ä m !.lichen Berliner Großbanken haben beschlossen » di>„Verkehr mit dein Schweiber Bankverein abzubrechen «nbseine Konten zu schließen , wenn nicht gründlich .

Genugtuung gegeben wird.
Mit diesem Abbruch der Geschäfte seitens unserer Trotzdanken ist es aber nicht allein getan . Vielmehr wird es eineviel gründlichere Lehre für das Institut fein, wenn auch das

deutsche Publikum jede Verbindung löst . Denn
der Schweizerische Bankverein äst auch in Friedenszeiten recht 6e.
kennt in Deutschland gewesen , viel bekannter als andere schweif -
rische Bankinstitute , die ihn an Bedeutung sogar noch übertreffen.Das kommt daher : Der Schweizerische Bankverein hat zwar seinen
Sitz in Basel . Aber er hat auch in London eine sehr bc-
deutende Niederlassung , die sich „Swiß Bankverein «
nennt ), eine sehr große Selbständigkeit gemeßt und vielleicht an
Bedeutung die Mutterbank noch übertrifft . Dieser Swiß Bank¬
verein in London ist in sehr hohem Grade an der Londoner
Börse tätig . Er manipuliert bort Staatsanleihen ebenso sehr
wie Kautschukshares und Petroleumpapiere , Effekten, die vsteinen zweifelhaften Charakter Haiben . Der Swiß Bankverein
zeichnet sich aber auch ferner dadurch aus , daß er mit besonderer
Vorliebe seine Kundschaft in Deutschland sucht , daß
er Spekulationsgeschäfte in Deutschland z >>
vermitteln trachtet . Das Interesse des Instituts an der
deutschen Privatkundschaft ist so groß, daß der Swiß Bankverein
in London , nicht etwa der Schweizerische Bankverein in Basel,in deutscher Sprache Monatsberichte und Jahresberichte in .
großem Umfange versendet , in deutschen Zeitungen sich zur Ge-
schäftsvermittlung erbietet . In diesen Berichten wird stets die
Situation an der Londoner Börse , die dortigen Emissionen ,
Kursbewegungen und Meinmwen behandelt. Es wäre vielle -cht
zu viel gesagt, daß der Swiß Bankverein das deutsche Publikum
und die deutschen Privatbankiers zu faulen Engagements an der
Londoner Börse animiert . Sicher aber ist, daß er seine Kund -
schaft von solchen Engagements und von gefährlichen Spekii -
lotionen nicht zurückhält .

Der Kundenkreis des Instituts setzt sich in hohem Grade
aus Deutschen zusammen, und allein die gÄchästliche Rücksicht
hätte den Swiß Bankverein verhindern müssen , jetzt den deutschen
Kapitalmarkt , von dem er zum Teil gelebt hat , mit Schmutz zu
bewerfen. Wenn jetzt di« Mutterbank in Basel erklärt , sie mih-
billige und bedauere den verleumderischen Bericht der Londoner
Filiale , so kann uns das nicht genügen . Auch wenn sich
das Londoner Institut selbst bericbtigt. wird es für das deutsche
Publikum notwendig sein , die Ges<bäftsverbindung »Zubrechen.
Wir möchten nicht nachforschen , welche große Posten Wertpapiere
der Swiß Bankverein auch heute noch für seine deutsche Kunden
in Verwahrung hat . welchen Schaden diese Geschäftsverbindung
gerade in den Kriegsmcnaten der deutschen Kund .

'
Haft des Boink»

Vereins gebracht hat .

Verschiedene Nachrichten.
Vom Bolksschullehrer zum General .

* Stuttgart , 14. Dez . Der am 28. November in Flanderit
-gesollene Generalleutnant Hermann v . Oßwald . eu»
Sohn des früheren Jnstitutvorstghers in Willielmsdorf (Würt >
ternberg) . ist . wie das „Lehrerheim " erwähnt , aus den, Volks -
schullehrerberus hervorgegangen . Er besuchte das Sem »
nar und war kurze Zeit als Lchrer tätig .

Weihnachten im Feld .
WTB . Berlin , 16. Dez . Wegen der ausgedehnten Trans -

Porte von Liebesgaben und Wsihnachtspaketen ist es leider nicht
angängig , auch noch Weihnachtsbäume in das Etappen-
und Operationsgebiet vorzuführen .

Die relativ geringen Fliegerverluste .
* Berlin . 15 . Dez . Das „Berliner Tageblatt " meldet ; „Echo

de Paris " stellt die merkwürdige Tatsache fest, daß während de«
beisherigcn Kriegsvcrlauss der V e r l u st an Menschen -
lebe »», hervorgerufen durch Flugzeugkatastrophen «
b e t r ä ch t l i ch g e r i n g er sei , als der im Frieden in der glel«
chen Zeit . Es wird das darauf zurückgeführt, daß im Heere »-
dienst nur die hervorragendsten Piloten an der Front Verwen¬
dung finden .

Kunst nicht zum geringsten Teil der große wirtschaftliche Erfolgder letzten Jahrzehnte beruht , um den uns unsere Feinde be -
mmdeii, und um den sie den vermeintlichen Vernichtungskampf
gegen uns begonnen haben. Gerade in so großer, erhebenderZeit haben wir alle die Pflicht , uns des Einflusses der Kunst aufunser Wirtschaftsleben zu erinnern . Die Künstler und alle , diean dsm ernsten Streben nach DurchgÄstigung der deutschen ArbeitAnteil genommen haben, werden es dankbar onipfinden, wenn ihrWarken und Wollen auch in ernsten Tagen Anerkennung findet.Also kauft Werke der Kunst ! Kauft gediegene, zweckmäßigeWaren !

Was zur Verpflegung eines modernen Heeres gehört, da-
£2.

" JOS? mQ1Ä " "sb einem Beispiel, das im „Journal de
,
eIne Vorstellung machen . Ein Mit -

I hat e:ne der Stationen in Frankreich be-
fÄi M!£ en des Verpflegungsdienstes für die fran -
zoflschen Heere bildet An dieser Stelle müssen alltäglich dieLebensmittel für 300000 Mann besorgt werden . Jeden Taafahren von hier 6 lange Züge ab. die mit Brot , Fleisch , GemüsenZucker . Wein. Kaffee. Branntwein . Tabak . Reis , Hafer und
Brennholz beladen sind . Die 300 000 Mann verzehren jeden Tag1200 Stück Vieh, darunter 600 Rinder , und sie verbrennen 40 000
Kilogramm Holz. Ein einziger Zug führt 270 000 Brotportionen .37 Doppelzentner Sardinen und 35 Doppelzentner Käse mit
stch. Jeden Tag hat der französische Soldat Anspruch auf 15 Gr .Tcchak, auf ein Viertelliter Wein, und «in Sechzehnte! Liter« vanntwein .
^ ©ifiquelle. Eine merkwürdige Naturerscheinungpellt ein kleiner Quell in dem Culberson - Gebiet, etwa 25 Km.südwestlich von Guadelupe in Teras dar . Der kleinste Trunkvon seinem Wasser bedeutet sichern Tod . Das „Stinkloch"

, wiedie Bewohner der Umgegend es nennen , liegt im Herzen eineswüsten Landstriches, und zahllose wilde Tiere und Vögel, diehalb verdurstet aus dem Tümpel tranken , waren in wenigenMimten verreckt . Auf viele Meter liegen im Umkreis um das

Loch herum die bleichenden Knochen seiner Opfer . In früheren
Zeiten , bevor die tödliche Wirkung des Quells allgemein bekannt
war . sind auch viele Wcvndever. die vorbeikamen, dem Gift des
Wassers erlegen . Heute halten sich Menschen und Vieh sorgsam
von dieser Stelle fern : nur noch die Tiere des Waldes und Vögel
trinken sich hier den Tod . Eine vor kurzem durch den Chemiker
William B . Phillips vorgenommene Untersuchung des Wassers
ergab , daß es 79 Gran freier Schwefelsäure auf eine Gallone
Wasser enthielt und eine Spur von Arsenik. In einem eisernen
Topf aufbewahrt , fraß es in 30 Stunden «in Loch durch den
Boden.

* Ein kleines Spottgedicht kommt der „Köln . Ztg .
" auf

Zickzackwegen in die Hand . Ein Leser des Blattes erhielt es von
«ineim Geschäftsfreund in Mexiko , diesem ging es aus den Ver-
einigten Staaten zu , wahrscheinlich aus Kalifornien , jedenfalls
aber nicht von einem Freund der Engländer . Den amerikanischen
Ursprung bekundet auch eine kleine Besonderheit der Rechtschrei-
bung . Eine freie Verdeutschung fügen wir hinzu . Zum Tommy
Atkins sei noch bemerkt, daß man in England diesen ebenso härm -
losen wie geläufigen Kosenamen für den gemeinen Soldaten
(französisch pioupiou) jetzt einem echt englisch verschrobenen Ge -
fübl entsprechend auszurotten versucht hat .

The Franco -British Brand ok
Civiiization

Mv naine i» Tommy Atkins ,And I 'm a husky eliap ,
My comrade is a Cossak ,
And my partner is a Jap.
We 're gointr wiih sorae Gurkas
And likewise with some Sikhs ,
ßoine black Algerian Turcos
And oiher colored treaks .
And with all the bloomin ' virtues
For whieh ycu know we shine :
We am earrying Civilizition
To the peopj* on the Rhine .

Der französisch-britische
Kulrurslempel

Ich bin der Tomniq Atkins,tStii biederer Grobian,Der Kosak ist niein hoher Gönner ,Der Jap mein Diizkumpan .
Wir hausen mir Sikhs und Ghurlas
Wie Brüder in einem Zelt ,Mit Turkos nnd Negerriesindel ,
EeldsraH «n ans aller Welt .
Und nnsere Bildung und Sitte
bewundert man .illaemein :
Eo tragen wir Tugendbolde
Kultur an de» deutschen Rbein

* Die beiden Spees . Ein ungewöhnliches Spiel des Zu-
falls bringt den tapfern Kommandanten unseres untergegangenen
Kreuzergeschwaders, den Admiral Grafen v . S p e e. in eine sott*
saute Verbindung mit seinem berühmten Vorsahren , dem Dichter
der .FLrutz -Nachtigall " Friedrich v . Spee (geboren 159l zu
Kaiserswerth ) . Von diesem gibt es nämlich, wie die „B . 3 a*1
Mittag " mitteilt , ein heroisches Gedicht „Zaver "

, das folgend«
Verse enthält :

„ Schweiget , schweiget von Getollter ,
Und von Winden schuwiget still.
Nie ein wahrer Held und Rifter
Achte solcher Kinderspiel ' !

Lasset Wind und Wetter blasen.
Flamm ' des Muts vom Blasen wächst.
Lasset Meer und Wellen rasen,
Wellen geh 'n zum Himmel nächst.

Spieß ' und Pfeil ' und bloße Degen,
Rohr , Piftol ' und Büchsenspciis'.
Macht Soldaten mehr verwegen,
Locket sie zuin Ehrenpreis .

Nord und Südeu , Ost und Westen .
Kämpsenlaßtaufsalz 'gem Feld —
Nie wirds dem an Ruh gib testen,
Ter nur Fried ' im Herzen hält !

Eia , stark' und sreche Wellen.
Eia , stark' und stolze Wind ' ,
Ihr mich nimmer sollet sällen.
Euch zu sieh 'n bin ich gesinnt !

Dreihundert Jahr - vor Coronet und de» Fatlland -JvM '



eise mtlde Strafe für raus Lertcumder .
: : Köln, 15. Dez. Die „Köln . Ztg .

" meldet aus Duisburg :
Wiegen Beleidigung vmr Angehörigen der deutschen Armee hatte
Aas Kriegsininifterium Stnrfantrag gegen den Schiffsbefrachter
Hmil Vyt , etnen Belgier von Geburt , gestMt. Vyt er-
zählte im Oktober in einer Wirtschaft im Rührort , daß seine
Krau, eine Holländerin , in einem Kranieichause in Gent Kinder
»esehen habe, denen deutsche Soldaten die Hände abgehackt
hätten . In der Verhandlung vor der Strafianuner bestritt die
Anw , ihrem Mann etwas derartiges gesagt zu haben. Der An»
geklagte suchte sich dann damit herauszureden , baß er das , was
er erzählt hatte , imbelgifchenBlättern gelesen habe. Die
Strafkammer verurteilte den Belgier , tuen* er durch die Behaup-
tung von ' unwahren Tatsachen Angehörige der deutschen Armee
öffentlich beleidigt hatte , zu 6 Wochen Gefängnis und
sprach dem Kriegsministerium die Befugnis der Veröffentlichung
tes Urteils zu .

'

Würdige Belohnung.
* Berlin , 15 . Dez. Der „Vossischen Zeitung " wird in einer

längeren Zuschrift mitgetilt , dag die Ende Auugust nach O re ri¬
tz e r g gebrachten deutschen und österreichischen Zivilisten ( im
ganzen ca . 8009 Mann ) gefragt wurden , wer von ihnen ruf -
ßifcher Untetan werden wolle. Es meldeten sich etwa
6 0 0, die dadurch ihre Lage zu verbessern glaubten . Diese 600
wurden sofort vereidigt und in die Kasernen gesteckt , um
demnächst als russische Soldaten in die Front geschickt zu werden.

Der Fabrikbetrieb in Belgien.
* Berlin . 15 . Dez. Aus Rotterdam meldet die „Deutsche

Tageszeitung " : Durch Anschlag in Couillet und Bocholt wurden
die Arbeiter eingeladen , nicht mehr aus Feindschaft gegen die
Deutschen zu feiern . Darauf nahmen eineAnzahlvonAr »
beitern die Arbeit in der Pulverfabrik von
Couillet Wied er auf . lieber dieser Fabrik ist am 12.
Dezember ein englisches Flugzeug erschienen .

40V gefangene englische Soldaten im Limburg.
* Frankfurt a . M . , 15 . Dez . Im Gefangenenlager zu Lim -

bürg sind gestern vormittag 100 und nachmittags 300 gefan¬
gen « englische Soldaten eingetroffen .

London im Dunkeln .
WTB . London, 16 . Dezx. Die Beleuchtungsvor -

schriften sind verschärft worden. Lichtreklamen und
die Beluchtung von Geschäftsfronten wurde verboten. Infolge
der Gefahren des Straßenverkehrs im Dunkeln müssen alle
Fuhrwerke , auch Fahrrader , Handkarren usw . rückwärts eine
rote Laterne führen .

Das Alkoholverbot in England .
WTB . London, 16 . Dez . Die „Times " meldet aus Wel-

Ihtßtoirv: Bei den letzten Wahlen waren 240000 Stimmen
für das Alkoholverbot und 246000 Stimm « » für das Wei-
terbestehen. des gegenwärtigen Zustandes.

Kriegsauszeichnungen.
* Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . d . L. Architekt

Herwnnn Appenzeller von Karlsruhe . Oberlt . d . L . Stadt -
vechtsrat Dr . Sp e r l i n g und Bankbeamter Adam Gleich ,
fceifre in Mannheim , LanÄwehrmann Landwirt Fritz Hoff -
in a n n von Schwetzingen, Gsndarm Hugo Schinke in Hocken-
Hehn , Offizrerstelloertr . Kaufmann Thomas Schwarz von
Bruchsal, Zeichenlehrer Julius Lauer an der Oberrealschule
-in Biiden-Baden , Krankenwärter Joseph Kurz von Oberas¬
bach , SaniWsvizefeldw . Mutzler im Pionierbataillon 14,
Schriftsetzer Joseph Felder von Freiburg , Stabsarzt d . R . Dr .
H e b t i n g von FrsÄurg , FernsprÄhsührer Fritz G r i t s ch k a t,
Unteroff . Gustav G r ä ß l i n, Gefr. Joseph Mayer , Musk .
Karl R h ei n e r , Offizierstellvertr . Markus P f l ü ge r . Wacht -
meister Robert Geyer , Hauptm . Leo Hoffmann , Leutnant
Joseph S t i e l e r , Lt. Waldemar Wappen Hans , Vizefeldw.
Nitschke und Emil Hilberseimer , sämtliche von Frei -
burger Re-serveregimentern . Ferner erhielten das Eisern« Kreuz :
Nnteroff . d . Res. Karl Bellem von Mannheim , Dragoner Jak .
Z e h beim Regt . 20, Lcmdtovhrm . Hermann Bä ch l e von Badisch -
Rheinselden, Frhr . Dr . A . v . Stotzingen -Steißlingen ,

' General -
nmjor von O l s z e w s k i und Hauptmann v . B o n t n von der
55. Jnf .-Brigade , Generalmajor F reyer und Hauptmann
F r e y t a g von der 56. Jnf .-Brig . , Generalmajor v . T r o t t a,
gen. Treyten , und Hauptmann John v . F r e y e n d von der 57 .
Jnf . -Brig . , Generalmajor S t e n g e r und Hauptmann F r ö -
lich von der 58. Jnf .-Brig ., Generalmajor v . Zaborowski ,
Hauptmann v . Heineccius und Oberlt . d. R . Horschitz
von der 84. Jnf .-Bvi>g . , Generalmajor Fabarius und Haupt -
mann Benary von der 28 . Feldart .-Brig . , Oberst Haman
und Hauptmann v . Hartwig von der 29. Feldart .-Brigade .

* Der Großherzog hat den nachgenannton Offizieren, Unter -
vffizieven und Mannschaften vom 26 . Resert« --Armsek>rps die folgenden
Auszeichnungen verliehen :

Reserveinfanterieregiment Nr . 24V :
vom Orden vom Zähringer Löwen :

das Kommandeurkveuz zweiter Klasse mit Schwertern: dem Ober -
Ilon und Regimentskommandeur von Wartenberg ;

das Ritterlreuz erster Klasse mit Schwertern: dem Major O e l k e r;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :

«M Hauptleuten Sieglet und Koch , dem Stabsarzt d . L. Dr .
Schelb und dsm Stabsarzt d . Res. Dr . Bundschuh ;

das Riitterkreuz ziveÄer Klasse mit Schwertern : dem Leutnant
Neuner t, dem Oberleutnant d , L. Gottlob ^ beut Leutnants
Wecker und Dorner , dem Oberleutnant Waldschmidt , dem
Leutnant Kratzer , dem Oberleutnant Retzler , den Leutnants
Mampel , Schede und Wiepking ;

die silberne BerdienstmedaiUe am Bande der Militärischen Karl-
Fricdrich - Berdienst - Medaille:

. den FeLŵebeln Rabenau , Efchenbrücheri , Bogel , Or -
^ nger , SchüIpp , Schwarz und Geier , döm ViKefeldwebel
>' ack , den Unteroffizieren Fluhrer , Müller . Küster , Trautz ,
Herbst , Schirrmann . Stolz , Prügel , Hutz, Römer , We -
« e ^, Kentischer und Schramm , den Gefockten Bauer , Mar -
t ' n, Rühle . Thomas , Christophel . Bausch , Reiß , Busch .
Zoster , Fischer . Lucas , Vosscher und Stamm , den Muske-

Hepft , Baral . Zinsmeister , Monninger , Ambs ,« rmb ^ uster , Weizenecker , Klopfer und Dufner , den
Wehrmännern Krehwig,Bär , Zuber . Münch (Valentin ) , Steg -
Kuller , Anniser . Hauben Heuchele und Bauer (Robert),

Spielmann Steuerer .

Reserve-Feldartillerie -Regiment Rr . 52 :
vom Orde « vom Zähringer Löwen :

. das Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern: dem Ober«
«« n unb Reg-inrentskommandeur M ar c « rd ;
. das Ri-tterilreuz zwviter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern:

Hauptmann z , D . und Abtei lnngsführer Freyse , dem Haupt -
? ^ n d . L . und Abteillmysführer St ahmer . dem Hauptmann und
5 .̂ ^ungsführer Bender , dem Hauptmann z. D . und AbtsilungS-

Remy , dem Hauptmann unb Abte-ilungAfühver v . Kutzleben ,
Stabsarzt d. L . Dr . Trabold und dem Stabsveterinär Hegermrm Reylimentsstab;

das RlUiteriweuz zweiter Klasse mit Schwertern : den Oberleutnants
d. L. Mörlcke , Bohrmann , Giß und Henning , dem Ober-
leiuhusnt Warder , dem Oberleutnant d. L. Specht , den Leutnants
d. Res. Wachs und Röhl , dem Leutnant d . L. Greeff , stellvertr .
Regimontsadjutlmten. und dem Leutnant d. Res. H a u g e r;
daS Lerdienstlrenz vom Zähringer Löwen am Bande des Militärischen

Karl -Friedrich-Berdienst -Ordens:
dem FeldwebeNeutnant Herten st ein ;

. die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl-
Friedrich - Berdienst -Medaille :

dem Unwvarzt Dr . Zu schneid , den Offizierstellvertretern
Schutt , Sternberg . Schilling , Pflüger , Reis und
Stephan , dem Wachtmeistern Müller und Krauth , den Vize-
Wachtmeistern Schmidt . Rhonheimer , Wahl , Lange , Lux
und Schumann, . dem Vizsfeldwebel Galm , dem Oberfcchnenschmied
d. L. Meyeü , den Sergeanten Mainzer , Roth , Lackert und
Spreng , den Unteroffizieren Zettling , Strohmeyer , Feth ^
Sch -ick, Hauser , Wild , Gertz , Retwitzer , Stumpf , Wöll -
ner , Koch , Sautner » Wille und Sütz , den Gefreiten Funk ,
Möffl «. Vollmer , Schöffner , Waffenschmied und
Diehrle , den Fahrerm Trenk und Scheuring , den Kanonie -ren
Leucht , Kronmann ^ Lange . Gübel , Lasch , van Damm ,
® ztiae . x, Hein I, Glaser , Katz und Jörger ;

Rescrve-Feld -Artillerie -Regiment Nr . 51^
vom Orden vom Zähringer Löwen :

das Kommatndeurkreuz zwsiter Klasse mit Schtoertern : dem Ober -
sten z. D . und RegiMentskommamdeur von Kleinschmit ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern »
dem Hauptmann und Batterieführer Burckhardt ;

das Ritterkreuz Kneiter Klasse mit Schwedevn : dem Oberleutnant
Kautzsch , dem Leutnant Stromeher und dem Leutnant und Ad»
jutanten Schliep ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl-
Friedrich - Berdienst -Medaille:

den Offizierstellvertretern Huber , Reitter . Winter und
P fister er , dem Wachtmeister B r u n n e r. dem Gefreiten St ob er ,
den Kanonieren Kaiser (Hermann ) und Freiherr von B a bo. dem
Fahrern C r o c o l l und K r a m e r, den UnterosifiAievon I a k o b i und
Wild , dem Sanitätsuntevoffizier Lorenz , den Kanonieren Pirsch ,
De i h ler und Ho f f m a n n (August), dem Offizierstellvertreter B e r-
g e r , den UntenosfiZieren Mohr unb Puff , den Kanonieren Kräh ,
Speck und Hosmann und dem Unteroffizier Zeuner .

Ans dem Groszherzogtnm .
X Freiburg , 16 . Dez. Der bei dem Fliegerangriff am

letzten Sonntag durch einen Bonibenfplitter im Colombipark
schwerverletzte Soldat , der 22jaHrige LandwirtsoHn Hubert
Ma icr aus Burkheim am Kaiserstuhl, ist , n , wie schon gewel¬
kt , seinen schweren inneren Verletzungen & legen . Die Fa¬
milie Maier in Burkheim ist umsomehr zu bedauern , als sie vor
einigon Jahren einen Sohn durch Ertrinken im Rhein und
ein anderes Kind durch Verbrennen verloren hat . — Wie
zu dem Fliegerangriff noch weiter berichtet wird , fand man in
einem Nebengebäude des V i n c e n t i u s h a u s e s in einer
Zimmerdecke eine steckengebliebene , nicht explodierte
Bombe . Sie wurde von sachkundiger , militärischer Seite €ttf»
fernt und auf dem Exerzierplatz zur Entladung gebracht .

* Freiburg , 16. Dez. Der Stadtrat hat dem Bürgerausschutz
einen Antrag unterbreitet , vom 1 . Januar ab einen einheitlichen
Gaspreis für Heiz - und Leuchtgas eintreten zu lassen.
Der Einheitspreis soll 15 Pfennig für den Kubikmeter betragen ,
während bisher der Raummeter Leuchtgas 18 und Heizgas 11 -6
kostete. Für Gasautomaten wird auch weiterhin ein Zuschlag von
1 Pfennig (anstelle der Gasmessermiete) erhoben.

* Engen , 14 . Dez. Vergangene nacht drangen in einen ILO
Schafe bergenden Pferch, in der Nähe des Hauserhofes , anschei -
nend Hunde ein, die die Schafe versprengten . Der
Schäferhund wurde tot gebissen . Auch ein Schaf wurde tot im
Pferch Munden .

Aus »er »icstveuz .
* Karlsruhe, 16. Dezember 1914.

----- Rekruten -Vereidigung . Heute wurden, die vor kurzem zur
Fahne einberufenen Rekruten vereidigt . Die Vereidigung , der
auch der Grohherzog , die Grotzherzoginnen Hilda und Luise, so-
wie die Königin von Schweden anwohnten , fand in der Halle auf
dem Exerzierplatz statt . Der Grotzherzog hielt eine Ansprache
an die Rekruten , in der er der Heldentaten unserer im Feld stehen«
den Brüder gedachte und die Rekruten ermahnte , dm glänzenden
Beispielen von Mut und Tapferkeit zu folgen. — Aus Anlaß der
Vereidigung bekam man auch wieder einmal außer den flotten
Weisen der Spielleute eines Landsturm -Bata -illans klangschöne
Märsche einer Militärmusik zu hören. Ans den Reihen
eines neugebildeten Jnsanterie -Truppenkörpers hat sich nämlich
eine stattliche Anzahl musikbegabter Leute zu einer Bataillons -
kapelle zusammengeschlossen , Äe heute zum erstenmal? an der
Spitze der Truppen srisch-sröhlich« Märsche erklingen ließ.

* Badische Heimatkunst im Dienst des Roten Kreuzes . Das
von uns veröffentlichte kraftvolle, tiefempfundene Kriegslied von
Otto Michaeli „Unfern Getreuen " ist soeben in einer edeln,
volkstümlichen Vertanung von Clara Faißt im Verlage von
Eugen Diederichs in Jena erschienen , von Hans
Thoma mit einer sinnigen T -itelvignette geschmückt. Nachdem
das Lied , von Kammersänger Max Büttner vorgetragen ,
wiederholt bei öffentlichen Aufführungen großen Beifall ge¬
funden , sei dasselbe als ein würdiges Weihnachtsgeschenk , nament -
lich für unsre braven , tapferen Kvieger und deren Angehörige ,
angelegentlichst empfohlen. Preis 60 Zu beziehen durch
jede Buch- und Musikalienhandlung . Die Autoren haben durch
Vereinbarung mit dem Verlag ihren Anteil am Reingewinn dem
Roten Kreuz überwiesen.

— Expreßauflieferung vor Weihnachten. Die Stadtannahme -
stelle für Expreßgut Karlstrahe 29a ist in der Zeit vom 19. bis
einschließlich 24 . d . M . von 8 Uhr vorm bis 8 Uhr nachmittags
ununterbrochen geöffnet. Am Hauptbahnhof Karlsruhe werden
Expreßgüter Tag und Nacht ununterbrochen in der Gepäck -
halle zur Beförderung angenommen.

„Weihnachtslegende" heißt das schlichte Büchlein von
Mathilde Mayer - Sido , das soeben , zur rechten Zeit , in
Reiffs Buchdruckerei zum geringen Preis von 30 £ erscheint . Es
verdient in allen Familien , namentlich da , wo liebe Kinder sich
um den Weihnachtsbaum versammeln , eine Heimstätte zu finden .
Denn die kleine Erzählung , die in hübschen und wohllautenden
Versien dahinfließt ist von solch inniger und fröhlicher Herzlich-
keit , daß einem ganz warm wird beim Lesen . Es ist die echte
mii> rechte Weihliachtssreude, die aus dem Büchlein spricht , der
Weihnachtsfreude , die nicht in „kostbaren Gaben , Spielwerk und
Tand , daß man des Heilands kaum dabei mehr denkt" , ihr
Heil sucht. Sondern es ist die Weihnachtssrieude . die nur das
Herz kennt, „in dem der Glaube lebt und das nach Gott ver -
krngt "

. Denn nur da kann das Christkind Einkehr halten ,
„Wo die Menschet ', beten
Und gut und gläubig sind . . .

"
Gewidmet ist die „Weihnachtslegende" der Großherzogin

Luisevon Baden . Der Verfasserin Wunsch ist es noch ihren
eigenen Worten , zu Eingang des Büchleins, daß es Än kleines
SckWrflein zur Unterstützung der gewaltigen Aufgaben beitragen
möge , die in der gegenwärtigen , schicksalsschweren Zeit an das
Rote Kreuz herantreten » Der Reinertrag ist für das Rote
Kreuz bestimmt. Drum kauft es a l l e ; ihr habt eure Freude
daran und tut noch «bendrein ein gutes Werk !

— Der heilige Krie » betrteit jich eine tbein« Geincht>amml» »s , die
im Verlag von Müller u. Gräff hier erschienen ist . Unter den zochl-
Deichen auf dem Büchermarkt erschienenen Sammelwerken patriotische»
Dichtungen gebührt diesem Bändchen ein hervorragender Platz und zwar
deshalb, weil diese Zeitgebichte aus der Feder eines berufenen D'«hters
stammen , aus der Feder des Herrn Stadtpsarrers Fr . H i n d e n l a n ß,
der als Schriftsteller über die Grenzen des Landes hinaus bekannt ist.
In den weitesten Kreisen wird es dankbar begrützt werden , daß sich Herr
Stadtpfarrer Hindenlang entschlossen hat , sein« Gedichte, von denen ein
kleiner Teil schon im Evangelischen Gemeindebvten der Stadt Karlsruhe
erschienen ist, in einem Saminelwerkchen zu dereinen . Was diese Ge¬
dicht« besonders wertvoll macht , ist nicht allein die schöne dichterische
Form und Sprache , sondern vor allem die aus jedem Vers hervor -
leuchtende Glaubenskroft, Vaterlands- und Heimatsliebe. Es ist das
Beste, was uns hier ein Dichter van Herzen gegeben hat . Die Zeit -
gebichte Hindenlangs dürften manchem, insbesondere auch unser « « Sol -
datvit im Felde, als Wei-hnachtsgeschenk große Freude machen.

Letzte TeSeqramme.
WTB . Berlin , 16. Dez . (Amtlich.) Wie wir hören, wer-

den auf dem M i n er a l ö l m a r k t aus spekulativen Rücksich¬
ten Bestände zurückbehalten . In diesem Fall wird die
NeichSverwaltung nicht zögern, durch Aufnahme einer Vorrats¬
erhebung mit Deklarationszwang und Beschlagnahme der Be-
stände einem solchen Treiben ein Ende zu machen . .

Berlin , 16. Dez. In Russisch -Polen siel , einer MeDmtg
de s Berliner „Äokal -Anzeigers" aus Wen zufolge, ein Sohn des ge-
wesenen russischen Botschafters in Berlin , Swerbejew , Fähn¬
rich Nikolai Swerbejew . Auch der Fähnrich Gubalow , der Führer der
Schwarzen Hundert in Kiew , ist dort gefallen.

: : London, 16. Dez. (Nicht amtlich.) „Central News "
melden aus Melbourne : Am Sonntag wird der erste , in Austra¬
lien aus australischem Vdaterial gebaute Torpedobootszerstörer
vom Stapel laufen .

WTB . London, 16. Dez. Ein Korrespondent der „Times "
regt an , in London eine ständige internationale Waren -
m u st e r b ö r s e zu errichten, die die Stelle der Leipziger Mejje
einnehmen soll .

Die Freunde des Jflams .
WTW . Wien, 16. Dez . Im der Urania hielt der moslemitischs

Publizist Syrry einen Vortrag in deutscher Sprache übe?
den Islam und seine Bekenner in der Monarchie . Der Redner er-
innerte baran , batz schon bisher Deutschland und Oesterreich-Ungarn m
der Türkei beliebt gewesen seien. Fortan werde nicht bi« französische,
sondern bie deutsche Sprache bas Verständegungsmittel der ver¬
schiedenen Notionakitäten unter den Moslim unb die Verkehrssprache der
Moslim mit anderen Völkerschaften sein. Denn die Deutschen und dW
Muslim seien durch den Heiligen Krieg um ihre Existenz Brüder ge»
worden . Der Redner richtete schließlich an die deutschen Brüder die
Bitte , die Bekenner des Islams nur Moslim , nicht aber Moham -
medaner zu nennen , denn sie glaubten an Gott und nicht an Moham -
med als Gott . Der Vortrag wurde mit begeisterten Sympathiek »md-
gebungen aufgenommen .

Die kanadischen Hilfstrnppen.
0 London, 16 . Dez. (Nicht amtlich.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Ottawa : Ein zweites, ausschließlich aus f r a n z a
fischen Kanadiern bestehendes Regiment wird für bat
Felddienst gebildet. Dos erste Regiment französischer Kanadier
das in Quebec ausgebildet werden wird , soll mit dem zweitei
Kontingent abreifen.

*

WTB . London, 16 . Dez. Die „Times " meldet aus T a.
r o n t o : Der Führer der Liberalen , SirWilfriI
L a u r i e r , hielt in Montreal eine Rede , in der er sagte, dag
die Opposition die Haltung der kanadischen Regierung im euro -
päischen Krieg unterstütze. Ueber die Monroedoctrin sagte
Laurier : Die Doctrin könne nur in Washington ausgelegt wer¬
den . Wenn es um die Existenz Kanadas ginge , so würde er nicht
wünschen , daß es durch die Monroedoetrin gerettet würde , sonder«
durch das kanadische Volk selbst. Im Falle eines deutschen An-
griffs würde er gern die Hilfe der Amerikaner an-
nehmen , aberniedarumbiten . Er wünsthe vielmehr , daß
sich die Kanadier auf sich selbst verließen.

Minenexplosion in Japan .
London , 15. Dez. Reuter meldet auS Tokio , daß in F » r « » k « a

800 Bergarbeiter infolge einer Miuenexplofi « » ver -
schüttet wurde «.

GerichtSverhandlnnge ».
Ein Unverbesserlicher.

% Karlsruhe, 15. Dez . Wegen Bettels hatte das Schöffengericht
zu Karlsruhe den Schuhmacher Hermann Bürg aus Freiburg zu einer
Haftstrafe van 1 Monat 1 Woche Gefängnis und Ueberweisnuy
an die Lanbespolizei verurteilt . Bürg ist ein wenig intelligenter >mö
ein willensschwacher Mensch , der in fernen 52 Lebensjahren es im In -
lande unb im Auslanbe wegen Bettels , Landstreicherei, Diebstahls ,
Widerstands und Sachbeschädigung auf 80 Vorstrafen gebvacht hat .
Die Berufung bei der Strafkammer hatte Bürg hauptfächlnch euigeteiA
um von ber Bestimmung loszukommen, daß er nach Verbützung der
Haft der Landespolizei zu überweisen ist. DaS Rechtsmittel war von
Erfolg , von der Ueberweifung an die Landespolizei soll abgesehen wer -
den , dagegen soll Bürg nach der Slnwfverbüßung in eine Heil -
Pflegeanstalt oder in eine Kre ^ spslegeanstalt gebracht
werden.

Konkurse in Bade «.
Hofbauer Joseph Kanter in Durbach-Battenau . Ktmkursv.

Rechtsanw . August Kornmaier in Offenburg . A .-Fr . 10. Januar ISIS ,
Pr . -T . 19 . Januar 1S15.

Firma Adolf Martin , Tuchhandlung in Pforzheim . Konkurs ».
Rechtsanwalt Dufner in Pforzheim. A.-Fr . 3V. Januar 1915, Pr ^T.
17. Februar 1915.
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»us dem Xg>. Mineralbrunnen Brückenau »
Mrhältlich In Mlnrralwauarhandlg . «. MpotHekvm.

Rein natürliche Füllung !

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Htzdrographiß
vom 16. Dezember 1914.

Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft eines Depres¬
sionsgebietes , das Minima nördlich der Helgoländer Bucht und über den
russischen Ostsesprovinzen enthält ; das Wetter ist deshalb trüb oder un»
beständig , zu Niederschlägen geneigt und besonders im Westen mild.
Eine tvesentliche Aenderung der Wöievlage ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden vom Iß. Dezember 7 vhr früh.
""

Trieft tooWentoS 8 Grad, Livorno halb bedeckt 14 Grab .

Das Thermometer zeigte heute n«chm . 3 Uhr in Karlsruhe in «Sfcrod T.



Ratschläge für den LevenSmtttelvervrauch
im Weltkriege.

Wde mutz und kann die nicht in den Krieg hinausg -zogene
Bevölkerung rn ihrem Lebensmittelverbrauche wäh¬
rend des Krieges ohne Schädigung ihrer Gesundheit den Markt -
Verhältnissen entsprechen uni > zum Siege unserer Waffen bei-
tragen ? Diese Frage bildet den Gegenstand einer Reihe von
Sachverftärldigenberawngen , die kürzlich auf Veranlassung des
Stattsti ^chen Amtes der Stadt München stattfanden . An den Be¬
ratungen beteiligten sich ncken Mitgliedern der Stadtverwaltung
« . a . Vertreter und Vertreterinnen von Frauen - , Konsum- und
volkshygiemschen Vereinen , von Gewerkschafts- und Beamten -Or¬
ganisationen , ferner Universitätslehrer der Hygiene und Volks-
wirtschcvstslehre . Das Ergebnis liegt in einem Merkblatte vor,
daS . ohne a l l e die zahlreichen Wege zu gesundheitAgemätzer,
wirtschaftlicher und nationaler Vorbrauchsg>estaltiing sämtlich auf -
zählen zu wollen, folgende Richtlinien aufstellt :

1 . Denkt bei der Aufstellung des täglichen Speisezettels ,
bsim Enikauf und bei der Zubereitung von Lebensmitteln , bei
Bestellungen im Gasthaus , kurz überall da , wo ihr als Vor-
braucher wirksam seid , daran , daß unsere Gegner den Plan der -
falgen . uns durch Aushungerung zur Niederlegung der Waffen zu
zwingen und datz ihr die Gegner niederringen helft , wenn ihr die
richtigen Lebensmittel auswählt und wenn ihr
sparsam damit umgeht !

2. Wir leben nicht in Tagen der Not , sondern m Tagen der
Vorsorge . Ihr braucht nicht zu befürchten, daß unsere Lebens-
inittelvorräte erschöpft seien oder in der nächsten Zukunft erschöpft
fein werden . Die Menge der uns zur Verfügung stehenden
Äebensnrittel im ganzen ist so groß , daß sie für lange Zeit aus -
» ichen wird , und die bisherigen Erfolge unserer Truppen berech-
Egen zu der Hoffnung , daß der deutsche Boden auch im kommen-
den Jähre , frei von feindlichen Truppen , neue ausgiebige Vorräte

wird . Nicht Darben , sondern Vorbeugen ist erforder¬
lich. Es gilt , die Zeit , in der unsere Lebensmittel zu mäßigen-
Ppeisen ausreichen, dadurch verlängern zu helfen , daß die eiinzel-
neu weniger reichlich vorhandenen Lebensmittel durch reichlicher
vorhandene Lebensmittel ersetzt werden und daß mit allen zmn'verbrauch gelangenden Lebensmitteln haushälterisch gewirt -
fchaftet wird . Es gilt , gegen die keineswegs sichere , aber vielleicht
nicht ausgeschlossene Gefahr der Minderung oder des zeitweiligen
Ausbleibens der Einfuhr aus dem Auslande sich durch Gewöh-
n-ung an sie vertretende einheimische Waren zu rüsten und die uns
zur Verfügung stehenden Lebensmittel möglichst auszunützen.

^ 8 . Wählt die richtige Nahrung für euer Frühstück ! Kaffee,Tee und Kakao können nur in fremden Zonen gedeihen. Selbst
dann , wenn Vorräte , die wir <in diesen Waren noch haben, ein-
mal aufgezehrt sein würden , und selbst in dem möglichen , aber
keineswegs sicheren Falle , datz wir auch aus dem neutralen Aus -
lande einmal keine neuen Zufuhren mehr bekommen sollten, be-
steht Hein Anlaß zur Angst, da es Dinge gibt , die für viele als
dem Kaffee und den anderen ausländischen Frühstücksgetränken
ebenbürtige Genußmittel anzusehen sind und aus reichlich vor -
handmen einheimischen Erzeugnissen hergestellt werden können.
Ersetzt Kaffee, Tee und Kakao - möglichst durch Milch oder
Hafergrütze !

4. Wählt für euer Mittag u >ri> Abendessen du: richtige Art
v«m Suppe . Mus oder Brei ! Reu>, Lwsen. Erbsen und weiße
Bohnen sind Waren , für die wir bisher ganz »der zu starken
Bruchteilen auf überseeisches oder feindliches oder diese Erzeug-
nisse jetzt selbst benötigendes, verbündetes Ausland angewiesen
waren. Eßt statt Reis - , Linlsvn-, Erbsen- und Bohnensuppen
mehr Gersten - , Grieß - , Gemüse -, Kartoffel -,
Brenn - , Gerstenflocken - und Haferflocken -
suppen ! Eßt statt Reis - und Erbsenbrei mehr Brei oder Auf-
lauf aus Grieß und Hirse !

5 . Schränkt euren Verbrauch von Weißbrot und Semmeln
aus Weizenmehl ein und dehnt dafür eureu Verbrauch von
Roggenbrot oder von Brvt , das aus Weizen- und Roggen-
inehl gemischt ist, aus !

6 . Eßt als Fleischverbraucher weniger Kalbfleisch und dafür
mehr Rind - und Schweinefleisch !

7. Verbraucht beim Kochen nicht Fett in übertriebenen Men¬
gen und wendet euch von Fettsorten , die wir bisher in großen
Mengen aus dem überseeischen Auslands bezogen, zu Fettsorwn ,
die wir im Jnlande in genügender Menge haben ! Passende Er -
satzmittel für ausländisches Schweineschmalz sind: Nievensett,
außerdem Rindstalg mit oder ohne Zusatz von Oelen , auch Rüböl
und Buchenöl, ferner Kunsttzpeifefette .

8. Benutzt den reichen Obstsegen dieses Jahres , indem
ihr Obst frisch genießt, dörrt oder einmacht!

9 . Die Geuiüsevorräte können vermehrt und für manche als
Würzen dienende Kolonialwaren kann Ersatz gefunden lverden,
wenn die in früheren Zeiten vielfach verwandten Pflanzen :
Lölvenzahn, Brennessel, Sauerampfer , Salbei , Wegbreite und
Gänsefuß wieder ihren Weg in die Küche finden . Verwendet auch
Sauerkraut und Sauergemüse (Rübenkrauts Bohnengenrüse und
Sauerkohl ) I

10. Schränkt euren Genuß alkoholischer Getränke ein !
11 . Vermeidet tunlichst überflüssige Abfälle und verwertet ,

soweit es möglich ist . die Speisereste wieder zu menschlichen Ge -
nußzwecken !

12. Es ist irrig zu meinen , weil der einzelne im Verhältnis
zur Gesamtbevölverung nur wenig verbraucht , sei es für die All-
gemeuchelt gleichgültig., was und wie er verbraucht. Viele
Tropfen machen einen Strom .

13. Die richtige Auswahl und die möglichst gross® Aus-
Nützimg der Lebensmittel können ohne nennenswerte Unbequem-
lichkeiwn durchgeführt werden . Die kleinen Störungen , die einige
Abänderungen der üblichen Lebensweise mit sich bringen mögen,
wiegen federleicht gegenüber den Opfern , die unsere Truppen
bringen , gegenüber den Strapazen , die unser Heer durchzumachen
hat , gegenüber den Leiden , die in Halstern Lazaretten erduldet wer¬
den . Die Station darf heute nicht aus 2 Schichten bestehen , deren
eine freudig ihr Leben aufs Spiel setzt , und deren andere jeder
leisen Wandlung ihrer Lebensgewohivheiten sich widersetzt . Kein
gedankenloser und selbstsüchtiger Verbrauch, sondern ein vernünf¬
tiger und gemeinsinniger Verbrauch ist heute am Platze.

14. Die Durchführung der Grundsätze der Vernunft und des
Gemeinsinnes im Lebensmittelverbrauch eröffnet insbesondere der
werblichen Bevölkerung «in fruchtbares Tätigkeitsgebiet . Nur
eine begrenzte Zahl von Hausfrauen kann in der Verwundeten-
pflege und in anderen Teilen «der Fürsorge für unsere Krieger
Verwendung finden . Die Fürsorge für eine unsere Widerstands-
kraft gegenüber den Feinden stärkende Gestaltung des Lebens-

iiiLtttilueibrouches der Dohma vteibenoen Bevölkerung u :
unseren Hausfrauen einen nicht minder wichtigen WirkungSkr.^
Hier ist zugleich «in Gebiet , auf dem unsere Dienstboten big
nützen können und sollen .

Bnchertislh .
Mcksendm«? vo» Rezensionsexemplaren ist ausgeschloffen . Bespreche

erfolgt nach freiem Ermessen .
~

Geschichte, Kunst und Literatur .
Zum Sehen geborchi , H«nS Thoma> Dvrj Mrmsch und der Künstler.Bon I . Friz . M°it Kahlre -ichon, pit Dell noch uinvervffentlichten jJki»

foiequingen beS MeisberS. — Preis hübsch gvbd. 3 Ji . Vorzugspreis Hit
Weihnachten gülitig 2.4g Ji . Vrrl>ag der Eva»«g. Gesellschaft, Stirtitjgort

Dieses Dhomabuch hätte nach der Abficht des Verfassers wie des
Bejriages auf Meister Thomms 75. GedurttÄaK den 2. Oktober, et.
scheinen soffen. Aver tote so manche ftieWiche Arbeit, so ist auch dieft
durch «den « wan der Mobilmachung jählings unterbrochen worden uns
muißite Mnüchst Mwüchgestellt werden . £o hat Set Berlag es dem, M .
wagt, das Büchlein auf den Weihnachtstisch zu legen . Möge es neben
Kr^iqgsbuch aiptb KrieOibild efcrt Pkitzwm stdde -n unter den, Christ-
baiurn .

Das stille Königreich. Etne Auswahl religiöser deutscher Liedc.r aui
alter und neuer Z«it . Besargt von Therese Köstkrn . Kbein-Oktav. XI,
und 1<X) Seiken . An künstl-svischem Pappbcmd 1 .50 JH. Verlag tun
Stire der u . Schräder in St uttga rt .

Di« Sammlung religiöser deutscher Lieder, die von der seinfnrmgoi ,
Lyri-kevin Therese ^ östlin zusammengestellt wurde, soll diese schws«
Aufgabe erfüllen , als ein Büchl«m, das in die Zeit paßt, ohne äußerlich
darauf zugeschnitton zu sem - Es enthält alte und neue Lieder de,
Glaubens und der Erhebung , in deinem wir ine gleichen herrlichen Gabe«
des deutschen Gemüts erkennen, die uns auch jetzt miede* gegen aHt
Feinde ringsum so stark gemacht haben . Um di ê Levenden zu den
Lebendem « den zu lassen , wurde der GegenwartSdlTchung ein vsrhäll-
nismäßig breiter Raum zlugemessvn . Es seien beispielsweise nur sol-
gende Namien genannt : Richard DehmÄ , Gustav Falke. Cäsar Fla ich,
len. Albert Geiger , Isolde Kurz. Petier Rosegger, Gustav Schüfe ,
Heinrich Bierordt , Ernst Zcchm und viele andere .

Jugendbücher.
. Im Forsthluis Falkenhorst . GrAMuNUen unb SchSl̂ eaungen »uS

dem Leiben im Bergforschaiuse auw im Bergwalde . Der deutsche»
KnavenweU gewidmet von ASbert Kleinschmidt . 6 . Band . Mit
4 Farben !d>r!u«übilderm und zahlreichem Textabbildu -ngen . Be-rlag von
Emil Rotih in Gießen . Preis in PDachtibamd 4 M.

Dem schon mehrfach preisgekrönlten Wcr?e deS als Ichulmvi»
hochgeschätzten Verfassers — Albert Kleinschmidt ist Schulrat in Gbt-
lingen —» 'dessen sechster, ahschliehender Band soeiben erschienen ist. ist
der reiferen deutschen Irgend beiderlei Geschlechts «in Jugc 'ndbuch ge-
schenkt, das dm Bedürfnissen »ind Nleigungen dieses Alters «ufs beste
«nchg«igKnkl0lM >mt . Das Eigenartige des KleinschmMschen ist, daß es ist
unvergleichlich schöner und feinsinniger Weise einfuhrt in das viel-
gestcrUige Leben der Natur , aber nicht in dem trockenen beilehrend «
Ton eines LehMicheA, fondern in dem der lebendigen spannsnden Er-
jähtung . Das Leben einer Familie fem vom der großen , Ilmitem Weüt.
im einsamen BergwaR», Wegeilt sich vor -uns aber sein Hintergrund
ist ein reiches Wald - und FlwMben . das mit Karer Nnchdeincheit umÄ
doch mit echter Poesie in edel erKtehörischem Sinn geschi-ldewt NM».
LieHenswürdiger Hnnior , «tief, innerlich nicht aufdringliche Frömmiz
tett und reiches GcimüMeden e'itiet echten deutschen H«nses wicht vntf
warm entgegen . Ader daneben wetiß der Wert eine wiche Fütle
mÄiuirgeschichitl»che 'v Kenntnisse spielend zu vermitteln , bei denen fem ?
Beoibachtungsgabe, heihe Liebe zu« Naduir und gereiftes Berständm»
für ihre Schvmheite >n wre für ihre Aedünfinisse ihm die Feder z>u führen...
„ Im Forschouse Falke.n!hoist" ist ein Eeschettikbuch vom bleibendem Wert,
Mi dem jeder j>ugs»Miche Bescher immer wievor gern zurückgreiseil
wird.

Stadt. SrcffschmarliZ.
Am Dostverstag , den 17. d . M ., von nachmittags

3 '/» Uhr ab findet in der Fischhalle hinter dem städtischen Vier-
ordtbad ein Berkanf vo » lebenden Rheinfischen statt .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1914. 6792
Städtische Schlacht - nud Viekikjofdireftion .

jilngoi -or , flotterKonstrukteur
« im Entwerfen und Ausarbeiten von Apni
kficheneinrichtuneen cum nofortigcn Ei
Fabrik in der N&ne Berlins gesucht .

araten für Gross-
ntrltt für grosse

Nur Herren , die auf diesem Gebiete Erfahrung haben ,wollen ihr Angebot mit Lebenslauf . Zeugnisabschriften , Refe¬
renzen , Gehaitaansprüchen und Angabe des frühesten Eintritts¬
termins un '.er Nr. 3068 an die Exp. d . Bl . richten .

Aufruf
ittt Verwertung der Küchenabsülle .

In jeder Haushaltung gibt es täglich Abfälle und
Speisereste, die als Schweinefutter verwertbar sind, bisher
aber meist zum Kehricht geworfen wurden . Wir beabsich-
tigen nun diese Abfälle zunächst während der Kriegszeiten
zur Aufzucht von Schweinen zu verwenden. Um dies zu
ermöglichen, sollten die dazu brauchbaren Abfälle, insbesondere
Gemüse-, Kartoffel-, Brot - und Fleischabfälle und -Reste
in den einzelnen Haushaltungen getrennt von den übrigen
Abfällen in besonderen Behältern gesammelt werden. Sie
werden dann wie das übrige Müll allwöchentlich dreimal
vom städtischen Tiefbauamt abgeholt.

Wir richten an unsere Einwohnerschaft , insbesondere
nu die Vorstände größerer Haushaltungen, die dringende
Bitte, die genannten Küchenabfälle in besonderen mit Deckeln
versehenen Gesäßen zu sammeln und zur Abholung durch
das Tiefbauamt gleichzeitig mit dem Kehricht bereit zu halten

In Häusern mit einer größeren Zahl von Wohnungen
empfiehlt sich die Bereitstellung eines für alle gemeinsamen
Behälters durch die Hauseigentümer .

In den nächsten Tagen werden wir in den Häusern ,
die noch nicht zur Beteiligung gemeldet snld, Anmeldezettel
abgeben lassen . Wir bitten diese alsbald mit Unterschrift
zu versehen , und an das Tiefbauamt , Zimmer Nr . 99
zu senden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1914.
Der Stadtrat :

Siegrist . Neudeck .
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Visitfcartenliefert schnellstens und billigst die
Badiscbe baodeszeifuog , G .m .b . B,

Danksagung.
22 . Liste.

Kür die Unterllützttng vo «» Familie » zum Kriegsdienst ein»
berufcuer Wehrpflichtiger sind an Geldqaben bei Mitglieder » des
Stadtrats « md bei Stadtv ^rordueten weiter eingegangen von :

Bankier M . A . Stvaus 5000 Ji , Frau Mavbe Wieland Ww . 100 Jl ,
Jnff -m . Brase (2 , Gabe) 10 Ji , Lok.-FüHrer a . D . Adam Ju,ngm<mn
50 M , Gvohh. Hoforchester ( teilweise! Reinertrag deS 2 . vaterländischen
Konzerts ) 315 M, H . W . 20 M, Architekt Theod . Trantmaim (2 . Gabe)
100 M , Prrv . B . 6 4 , Zinngiehermeister Bretschneider (4 . Gave) 10 M,
Gsfr . Amtrm Straub und Fahrer Wilh. Schmitt II , 5 . Feld -Art .-Mun .«
Kolonne je 10 M, Frau O .-L .-Hier.-Rat Jsele 100 JI , FrT. Elise Hauer
S M, Frau Th. Rombach Ww. 7 .50 M , H . B. 3 M, Ungen . 1 .04 JI , der
Krankenkasse der Metallarbeiter 10.55 M.

Fem er sind eingegangen bei dem Bankhaus Heimr . Müller
von : Frl . Julie Meuler (2 . Gabe ) 40 M , Kom.-Rat Bunz (2 . Gabe)
40 ^Ä ; dem Bankhaus Straus u . Co . von : Simon Bernheimer
(weitere Gabe ) 200 O .-L .^Ger .-Rat Mainhard (weitere Gabe ) 20 M ;
dem Bankhaus Veit L . Homburger van : Luise Bing 20M,
Geh. Fm .-Rat Ellstätter (4. Gabe ) 50 M u . 50 M Weihnachtsgabe. C. A .
20 oH , Seminarmusi klichrer A. E . GerSpacher (2 . Gabe ) 5 Mj Tl. Jimmer -
tnamm 30 M , Otto Siegel 500 JI , L . -Ger .-Rat Dr . Engelhardt (Dez.-
Rate ) 20 JI ; der Bad ischen Bank van Postrat H . Bundschuh (2.
Gabe ) 40 M, Frau Ge-rieralleutn . v. Prwttw' b u . Gafsron BÄo. , Exz.,
50 M, Frau Angslika Becker Ww ^. Wiesloch , D M, Frau .ö . Sch . 50 JI ,
Prof . Dr . H. Kast 10 M, O .-Botr .-Jns !p . a. D . W . Weih 40 ^ , Frl .
Mma Heh 10 JI , Geh . O .-Fin .-Rat A . Sahm (3 . Gabe ) 50 Ji ; der Ver¬
ein s b a n k von : Kupferschmied Grieher 5 A , Windisch. Kohlenhand¬
lung , 3 JI , zwei Geschäftsfräulein 17 .50 M, Wilh. Heimert (2 . Rate ) 5 JI ,
E . St . 50 M , W . B . (Monatsgabe ) 10 JI , Rechn .- Rat Brecht 30 Ji , I . I .
3 Ji , Bankdirekt. KaÄ Peter (2 . Gabe) 20 Ji ; der Mühlburger
Kreditbank van : der Firma G . u . A. Pfeifer 50 Ji ; der Expe¬
dition de » „Volksfreunds " von : Seppe! 1 Ji , K. Koch (für
Oktober und November) 20 ,H ; der Süddeutschen Diskonto¬
gesellschaft von : Herm . Lehmann 20 JI , der Kun can-Gesellschast
12 .U , Dir . Th . Rösch (2 . Gabe) 10 M, ' Baurat Berninger 30 Ji ; der
„Badifchen Press e" vom : Friedr . Keller 5JI , dem Skatklub
Cafe Bauer SO Ji , Aug. Mayer 10 M , Rechii .-Rat Castorph 10 der
Stadt ? asse van : der Vereinsbank Karlsruhe (2 . Gabe ) 1000 JI , der
Badischen Bank (manatl . Gabe für Dezenlber ) 200 JI , dem Bachverein
(überreicht durch den Rechner A . Neumann ) 175 Ji , einer Sammlung
der Offiziere und Mannschaften des Kriegsbekleidungsamtes 2470 M,
Frl . Ritzhaupt, H .-Lehrerin (manatl . Gabe ) 10 JI , Kaufm . Klopswck 8 Ji ,
Dumas (manatl . Gabe ) 5 Ji , dem Groszh. Hofzahlamt (Hälfte des Rein-
ertrage ? aus dem am 1 . Oktober 1814 im Hoftheater abgehaltenen Vater-
fwid . Konzert ) 550 M , Geh . Rat Behr (2. Gabe ) 40 JI , Marie und
Heiner Goldschmidt 5 Ed . Bohnonblusch 100 Ji , Intendantur -Bausekr.
Kön-ig 10 Ji , O .-Revisor H . Lauer (weitere Gabe) 5 Ji , Buchdruckereibes .
Malsch (5. Gabe) 100 M, O .-Revisor G . Vögele 20 JI , Beamten des
OrtskrankenkassemverbandeS Karlsruhe 108 Ji , Geh. Rat Fetzer (5.
Gabe ) 50 Ji , Paul Wehrle 10 Ji , Kappcs (weitere Gabe) 10 Ji , Franz
Müller 10 JI , O.-Reall . Memzer (2. Gabe ) 10 Ji , H.-Lehrerin Meimzer
(2 . Gabe) 5 Ji , M . M . ( 5 . Gabe) 5 Ji , Frau Auguste Mombert 25 Ji ,
Bauinspekt . Mombert 25 M , der Skatgesellschaft, ehem . Deutsches Haus ,
20 Ji , B . 4 Ji , O .-Rechn .-Rat Zeis 25 Ji , O .-Verw .^sekr . Bautsch 20 JI ,
Ludw. Hirsch 20 Ji , Frl . Matheis 30 Ji , Karl Göttmann 3 Ji , Betviebs-
assist. W . öJi , Ungen. 20 M, Fvl . Koch, Vorsteh, der Vikwriaschule
( monatl . Gabe ) 10 JI , PH. A . 2 Ji , O .-Rechn .-Rat Kohler 10 ^ , F . V.
Ww. 30 M, Bürgermeister Dr . Paul (5 . Gabe ) 50 Ji , Frau Min« Scholl
( Chicago ) 20 Ji , Küpferle 10 Ji , O .-L .-Ger . -Rat Fürst (2. Gabe) 50 c* ,
G-ust. Himmelheber 50 J (, O .-Verw .-Sekr . Em -il Titz (monatl . Gabe)
5 Ji , Bibl .-Prof . Dr . Längin 50 JI , Geh . Hofvat Dr . Blum 100 Ji ,
Geh . O .-Reg.-Rat Seldner 50 Ji , ?l . K . 100 Ji , Hosrat Speckt (monatl .
Gabe ) 10 Ji , F . Fallenstein 100 M , Stadtrat Dr . Dietz (2 . Rate ) 200 Ji ,
Ungen. (5. Rate ) 50 Ji , Ungen, 50 Ji , Fr . Göckler 2 Ji ., Min .-Direitor
Dr . Hübsch (monM . Gabe) 25 M, Frau Otto Bartning (2 . Gabe) 100 Ji ,
Bürgermeister Dr . Horstmann (manatl . Gabe ) 150 Ji , Wilh. Ruf (monatl .
Gabe ) 10 Ji , Apotheker Becker (weitere Gabe ) 20 Ji , O .-Goometer Ed .
Bayer 15 Ji , Prof . Friedr . Stark (5 . Gabe ) 25 Ji , der Skatgefellschaft
Cafe Museum A Ji, , der Karlsruher Jalousie - u . Rolladenfabnk , G . m.
b . H ., 15 Ji , F . B . 20 M. O .-Ingen . Serrmann (2. Gabe ) 20 Ji , den
Oberpostassistenten: Mayer 10 M, Givbert 10 Ji , Mahsack 10 Ji , Weis
5 Mark.

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr eingegangen
insgesamt 167 396 M . « 5 Pf .

Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 14. Dezember 1S14.

Der Stadtrat .
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deutsche Freude bringt das

lgoStOelluch
1915

Ein heimatliches Kalenderbuch .
Preis (200 Seiten stark , mit vielen Bildern) M . 2.-»

In den Buchhandlungen vorrätig. nvl
Die Kölnische Zeitung schreibt u . a . : Das Buch ist

mit seinen 200 Seiten ein stattlicher Band geworden ; mit
einen » Kalendarium , sehr hübschen Zeichnungen und Bild-
wiedergaben, mit Gedichten, Erzählungen und Aufsätzen
aus der Feder der in dieser Gegend vereinten namhaften
Männer ist es von einer anregenden Vielseitigkeit und ein
Zeugnis künstlerisch beredter Heimatliebe. Wir finden eine
Anzahl oftqenannter Schriftsteller vertreten : W. v . Scholz ,
H . Hesse, Äorb. Jaques , Hch . Scharrelmann , W . Schüssen ,
Alex . Castell, H . H . Ehrler , Fritz Mauthner , Paul Jlg u . a.
Das Ganze ift bei sorgfältiger Ausstattung und einer Aus-
wähl nach rein künstlerischen Gesichtspunkten — ohne zu
sehr nach den Ortseigentümlichkeiten zu schielen — ein?-
vornehme Veröffentlichung, geeignet, die Liebe zum Heimat-
boden zu stärken und zu fördern.

Der Schwabeudichter Ludwig Finkh schreibt : Meine
Freunds im Kriege schrieben mir : „Schick mir was,
Kamerad ! Aber keine langen Romane , sondern etwas fürs
Gemüt , in unfern Schützengraben" . Das Bodenseebuch
dünkt mich , ist das Richtige : sie wollen dort nichts vom
Krieg hören, wollen was von der Heimat, von dort, wo es
so schön ist und wo sie einmal glücklich waren.

Für die im städtischen Kinderheim , Sybelstraße 11 , uuterze -
brachten Kinder und für die Insassen des städtische « Altersheim »,
Zähringerstraße 4, soll auch in diesen? Jahre wieder eine

Weihuachtsbef cherung
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die Bilt?,
uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer Weihnach
bescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unterzeichneten bercit.
f* ii* das städtische Kinderheim : Herr Armenrat Fritz Maye .

Inspektor de» Hauses, Amalienrstaße 44, Frau vr . Sachs - Zittel, Kr >eg -
stratze 72, Herr prakt. Arzt Dr . Blattner . Hausarzt , Amalienstraße St¬
und die Vorsteherin der Anstalt , Oberschwester H Ida Retzbach, Sybel '
straße 11 .

Kür das städtische Altersheim : Frau Professor Richter. Inspektor!»
des Hauses, Ettlinger Straße 07 , Herr Stadtarzt vr . Helbing. Ha >
arzt , Stefanienstraße 65 , und die Vorsteherin der Anstalt, schwelte
Marie Uhl, Zähringerstraße 4.

Karlsruhe , den 18. Noveinber 1914. 673»
Armen - und Waisenrat :

705 vr . H o r st m a n n . Griebel .^

zu vergeben . Gut eingerichtete Maschinenfabriken wollen
ihre Adresse aufgeben unter S *. S085 an die Exp . d . Bl.
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